
Herbst 2025 Einzelprüfungsnummer 62418 

Der Aufgabenbereich I ist von allen Prüfungsteilnehmerinnen und Prüfungsteilnehmem zu bearbeiten! 

Zudem ist aus dem Aufgabenbereich I I einer der beiden Aufgabenkomplexe - entweder I I 1 oder 
I I 2 - zu bearbeiten! 

Aufgabenbereich I 

In einem 2023 im Fachlexikon zum Latein- und Griechischunterricht erschienenen Lexikonartikel be­
schreiben Hans-Joachim Glücklich und Stefan Kipf die Bildungsziele des Lateinunterrichts - im Fol­
genden „LU" - unter anderem so: 

Der LU hat eine Funktion als sprachliche, aber damit verbunden ebenso eine Funktion als kulturelle 
Brücke. Dabei verfügt er über bemerkenswerte Bildungspotentiale auch für eine kulturell zunehmend 
heterogene Schülerschaft. Ausgehend vom Konzept der Antike als dem „ nächsten Fremden " (Hölscher 
1965 oder (pessimistischer) als den „fremdgewordenen Wurzeln Europas" (Nickel 2019 [...p be­
wegt sich der LU im Spannungsfeld zwischen Identität und Alterität. 

Erläutern Sie - auch unter Rückgriff auf das Bayerische Kompetenzmodell der Alten Sprachen - . inwie­
fern der Originallektüre lateinischer Texte bei der Herstellung der oben skizzierten doppelten Brücken­
funktion des Lateinunterrichts eine zentrale Rolle zukommt, und konkretisieren Sie Ihre Ausführungen 
anhand geeigneter Beispiele aus dem derzeit gültigen Lehrplan für das Fach Latein am Gymnasium in 
Bayern! 
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Aufgabenbereich I I 

Aufgabe I I 1 (Anlagen 1-3) 

Der beigegebene Auszug ist dem dritten Band eines in Bayern zugelassenen Lehrbuchs für Latein als 
zweite Fremdsprache entnommen. Nicht abgedruckt und nicht Teil der Aufgabenstellung ist eine weitere 
Seite mit Aufgaben zu Grammatik und Wortschatz. 

a) Analysieren und erörtern Sie ausführlich die didaktisch-methodische Konzeption des vorliegenden 
Auszugs! 

b) Identifizieren Sie im Lektionstext ein nicht zum neu eingeführten Pensum gehörendes grammati­
sches Phänomen, das Ihrer Einschätzung nach Schwierigkeiten bei der Übersetzung bereiten könnte, 
und formulieren Sie dazu eine kompetenzorientierte vorentlastende Aufgabe! Entwerfen Sie einen 
Erwartungshorizont und begründen Sie Ihre Auswahl und Ihr Vorgehen knapp! 

Aufgabe I I 2 (Anlagen 4-6) 

Die beigegebene Unterrichtseinheit ist einer in Bayern zugelassenen Lektüreausgabe entnommen. 

a) Ordnen Sie die Unterrichtseinheit in den aktuell gültigen Lehrplan für Latein an bayerischen Gym­
nasien ein und begründen Sie Ihre Entscheidung knapp! 

b) Analysieren Sie die didaktisch-methodische Konzeption der Unterrichtseinheit ausführlich! 

c) Entwerfen Sie eine weitere kompetenzorientierte Aufgabenstellung zur Interpretation des Textes mit 
dem Schwerpunkt auf den Zusammenhang zwischen sprachlicher Gestaltung und Inhalt des Ge­
dichts! Entwerfen Sie einen Erwartungshorizont und erläutern Sie Ihr Vorgehen knapp! 

Seite 3 von 9 Original: Bayerisches Staatsministerium für Unterricht und Kultus
Reproduktion: Lehrstuhl Latein, Institut für Klassische Philologie, Universität Regensburg



Herbst 2025 Einzelprüfungsnummer 62418 

Anlage 1 zu Aufgabe I I 1 

Latein im Mittelalter 
Weströmisches Reich - Hieronymus - Vulgata - Karl der Große 

Schreibender Mönch (Holzstich, 15. Jahrhundert) 

K M 
den Einfiussderantilten 
Kultur für Europa erläu­
tern 
Hflfsmittet zum Recher­
chieren nutzen 

Mit dem Ende des Weströmischen Reiches im 5. Jahrhundert 
n.Chr. zerfiel das Imperium R ö m ä n u m in mehrere kleinere 
Reiche. Dabei lösten sich staatliche und kirchliche Organisatio­
nen zwar weitgehend auf, aber die lateinische Sprache blieb im 
Mittelalter als Medium zur schriftlichen wie mijndlichen Kom­
munikation erhalten. 
So wurde Hieronymus' lateinische Bibelübersetzung, die Vul-

gata, weiterhin viel gelesen. Auch lateinische Heiligenviten 
(Lebensbeschreibungen), Legenden und Wundergeschichten 
waren sehr beliebt und trugen dazu bei, dass sich die lateinische 
Sprache sogar in Gebieten, in denen ursprünglich kein Latein 
gesprochen worden war, ausbreitete, so zum Beispiel in Nordeu­
ropa bis nach Irland. Die Präsenz des Lateinischen in Europa ais 
Sprache der christlichen Kirche ermöglichte es, dass sich auch 
Menschen mit unterschiedlicher Muttersprache über Landes­
grenzen hinweg verständigten. Damit hatte Latein einen ähnli­
chen Stellenwert wie heute Englisch. 
Eine besonders große Rolle spielte das politische und kulturelle 
Erbe des Imperium R ö m ä n u m für den Frankenl<önig Karl 
den Großen, der in seiner Herrschaft die von Rom geprägte 
Idee eines Reiches mit politischer, kultureller und religiöser Vor­
machtstellung verwirklicht sah. Nach seinem Regierungsantritt 

im Jahr 768 führte er eine großangelegte Kirchen- und Bildungsreform durch, von der ganz 
Europa beeinflusst wurde. Er machte die Klosterschulen und seine Hofschule, an der er die 
besten Gelehrten aus ganz Europa unterrichten ließ, zu Zentren von Bildung und Wissen­
schaft. Dabei stellte er die lateinische Sprache und deren Texte in den Mittelpunkt, da er 
sich an den Idealen der Antike orientieren wollte, in den Klosterschulen wurden aber auch 
neue und prachtvolle Exemplare der Bibel geschrieben und im gesamten Reich verbreitet. 
Die Jugendlichen, die an diesen Einrichtungen ausgebildet wurden, sorgten später für eine 
effektive Verwaltung in Kirche und Staat. Man bezeichnet das Aufgreifen der antiken römi­
schen Politik und Kultur durch Karl den Großen auch als „Karolingische Renaissance". 

• Tragt in der Klasse die Inhalte der karolingischen Bildungsreform und Maßnahmen zu 
deren Umsetzung zusammen. Bezieht neben Abbildung und K-Text auch das Lesestück 
und eine Internetrecherche in eure Überlegungen ein. 
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Anlage 2 zu Aufgabe I I 1 

Lektion 58 

Verschränkter Relativsatz 
Königin Clotliilde spriclit mit ilirem Mann Clilodwig: 
1. „Deös barbarös colis. Quös nöbis opem nön ferre cönstat. 

Deös barbarös, quös nöbis opem nön ferre cönstat, colis. 
2. Deum Chrlstiänörum nön colis. Quam sapienter is omnia creäverit, nötum est. 

Deum Christiänörum, quI quam sapienter omnia creäverit nötum est, nön colis. 
3. Cole deum Christiänörum! Quö adiuvante Höstes vinces. 

Coie deum Christiänörum, quö adiuvante bestes vinces!" 

Erste Übungen 
Gib die folgenden Sätze, in denen der Relativsatz mit einem Acl verschränkt ist, mit 
mehreren Übersetzungsvarianten wieder. 
a) Cives Carolum', quem regem praeclärum fuisse cönstat, dilexerunt. 
b) Carolus, quem bene cum civibus egisse cönstat, laudibus elätus est. 
c) Etiam multa monumenta, quae tötö in imperiö Francörum^ aedificäta esse 

audivimus, regi honöri sunt. 
d) Monumenta, quae ä rege aedificäta esse scimus, adhüc visitäri possunt. 

Texte übersetzen 
treffende deutsche Formu­
lierungen auswählen 

' Carolus, i Karl (der 
Große) 

' Francs, örum m. 
die Franl<en 

Übersetze folgende Sätze, die eine Verschränkung mit Acl (a), mit Ablativus absolutus 
(b) oder mit indirektem Fragesatz (c) enthalten. 
a) Carolus', quem hominem doctissimum fuisse cönstat, litteräs amävit. 

Rex, quem litteräs amävisse növimus, multös lüdös condidit. 
b) Lüdl, quibus conditis ingenia iuvenum aucta sunt, Carolö honöri erant. 

Cives opus, quö facto Carolus contentus erat, laudäverunt. 
c) Rex, qui quantö ingeniö fuerit omnibus nötum est, litteris studuit. 

Multi regem, qui quam diligenter se Semper studiis dedisset audivimus, 
miräti sunt. 

Texte übersetzen 
Erscheinungen der Satz 
lehre unterscheiden 

Erschließe, welche Bedeutung zu welchem lateinischen Wort passt. 

beneficium, i n. - cönsümere, cönsümö, cönsümpsi, cönsümptum - diversus, a, um 
- eloquentia, ae f - exprimere, exprimö, expressi, expressum - necessärius, a, um -
patrius, a, um - succedere, succedö, successi, successürus 

notwendig - die Redegewandtheit; die Rhetorik - verwenden, verbrauchen - nachfolgen; 
gelingen - väterlich, heimatlich - die Wohltat, der Gefallen - ausdrücken, schildern -
verschieden; entgegengesetzt 
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Anlage 3 zu Aufgabe I I 1 

Lektion 58 

Karl der Große in 
seiner Hofschule 
(Holzstich nach Oskar 
Fletsch, um 1855) 

' Francs, örum m, 
die Franken 

- peregrinus, a, um 
ausländisch, fremd 

' Latinus, a, um la­
teinisch 

" cervical, cervicälis 
n. das Kopfkissen 

5 artes liberales, ar-
tium liberälium f. 
die freien Künste 

' Alcuinus, S m. Al­
kuin 

Karl der Große - ein Vordenker in Sachen 
Bildung 
Da Kart der Große (Carolus, i) für eine effel<tive Verwaltung seines Reichs gebildete Grafen, 
Herzöge, Bischöfe oder Äbte benötigte, l<ümmerte er sich vor allem um die Erziehung und 
Ausbildung der Kinder. 

Carolus rex, quem virum p raec l ä rum fuisse 

cönstat , popu lö Francörum^ multa beneficia tri-

buit. Monumenta pulcherrima diversis in locis 

aedificäri iussit. Rex, qui quam diligenter ä puerö 

se studiis dedisset audivimus, etiam h o m ö doctis-

simus erat. 

Erat eloquentia praeclärä poteratque omnia optime 

exprimere. N ö n modo pat r iö s e r m ö n e contentus 

erat, sed etiam multum temporis cönsümpsi t in 

peregrinls^ linguis discendis. I n quibus linguam 

Latinam^, quam Carolö maxime cordi fuisse 

növ imus , ita didicit, ut illä aeque ac patr iä l inguä 

öräre soleret. Et iam scribere n i tebä tur et tabuläs 

secum habebat, quäs etiam in lectö sub cervicälibus* pos i täs esse scimus. Sed 

15 parum successit labor serö coeptus. 

Et iam liberös suös ita Instituendos esse censuit, ut et f l l i i et filiae artibus 

llberälibus^, quibus ipsum operam dedisse cönstat , Instruerentur. Carolus 

enim intellexerat Studium l i t t e rä rum necessär ium esse ad m ü n e r a püblica ge-

renda et ad regnum tuendum. Proinde Alcuinus' ' , ünus e magistris, qui quan tö 

j o ingeniö fuerit omnibus n ö t u m est, el suäsit: „Omnes llberi nöbi l ium quam 

optime Instituendi sunt!" 

T u m Carolus mul tös lüdös condidit, quibus inst i tüt is tarn puerl quam puellae 

docerentur. 

Übungen 

Inhalte von Texten unter­
suchen und erfassen 
den Einfluss der antiken 
Kultur für Europa erläu­
tern 
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a) Arbeite aus dem L-Text die Rolle heraus, die Karl selbst bei seiner Bildungsreform 
spielte. Beziehe die Abbildung ein. 

b) Recherchiere im Internet, welche Inhalte zu den artes liberales gehören, und 
vergleiche diese mit den heutigen Schulfächern. 
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Anlage 4 zu Aufgabe I I 2 

Catuli trauert um einen Spatz, den Liebling seiner Lesbia {-^ S. 108f.) 

Q Erschließen Sie die Bedeutungen der folgenden 
Wendungen mithilfe eines Wörterbuchs: passer 
mellitus - iter tenebrlcosum - oculus turgidulus 

Q Erschließen Sie den Text satzübergreifend, indem 
Sie zentrale Sachfelder herausarbeiten. 

Q Wiederholen Sie vorab mithilfe einer Schulgram­
matik: Relativpronomen 

» m m m m 

Ii Lugete, o Veneres Cupidinesque 
et quantum est hominum venustiorum! 
Passer mortuus est meae puellae, 
passer, deliciac mcac pueliae, 
quem plus illa oculis suis amabat: 
Nam mellitus erat suamque norat 
ipsam tarn benc ciuam puelia matrcm; 
ncc scsc a grcmio illius movcbat, 
sed circumsiliens modo huc, modo ilJuc 
ad solam dominam usquc pipiabat. 
Qui nunc it per itcr tcnebricosum 
illuc, uncic negant redirc qucmquam. 
At vobis male sit, malac tcncbrac 
Orci, quae omnia bella devoratis! 
Tarn bcllum mihi passerem abstulistis. 
O factum male! O miselle passer! 
Tua nunc opera mcae puellae 
flendo turgiduli rubent occUi. 
Elfsilbler (-^ S 104) 

Ql Relativer Satzanschluss 
Bsp.: Frater, quem amabam, mortuus est Mein 
Bruder, den ich liebte, ist tot. 
Qui m provincia mortuus est Dieser starb in der 
Provinz. 
Übersetzen Sie: Passer (der Spatz) est animal, 
quod per aerem volat Nomen puellae, quae pas­
serem amat, Lesbia est Quae libenter cum passere 
ludit Quod et passen et puellae placet 

lügere: trauern - Veneres et 
Cupidines ; i 

quantum est + Gen.: wie viele von 
es gibt 

mellitus, a, um W 
nörat = növerat 

gremium: der Schoß 

circumsilire: herumhüpfen 

pipiäre: piepen 

tenebricösus, a, um -» W 

Vöbis male sit!: Ihr sollt verflucht 
sein! 

Orcus ;: 
devoräre; verschlingen 

tuä opera (Abi.): deinetwegen 

turgidulus, a, um -» W 
rubere: rot sein 

# Beachten Sie das Tempusprofil (-> S. 108) und gliedern Sie aus­
gehend davon den Text in sinnvolle Abschnitte. Formulieren Sie 
danach für jeden Abschnitt eine treffende Überschrift. 
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Anlage 5 zu Aufgabe I I 2 

P Nennen Sie das Stilmittel S. 64f.), das 
Catuli in V. 4 einsetzt, und erklären Sie dessen 
Funktion anhand des Textes. 

I Erklären Sie mithilfe von i l die Metaphorik 
vonV. 1-2 undV. 11-14. 

) Bearbeiten Sie zunächst . Wer schnell fertig 
ist, bearbeitet auch noch 

Erläutern Sie, wofür Catuli den Spatz in 
V, 1-18 anklagt. 
Weisen Sie an V. 16-18 neoterischen 
Sprachgebrauch i2) nach. 

# Prüfen Sie, zu welchen Versen das Gemälde 
sich als Illustration eignen würde, und be­
gründen Sie Ihre Wahl. 

# Bearbeiten Sie oder .. 
Tragen Sie sich in Partnergruppen Gedicht 
4 so vor, dass der Vortrag den Inhalt wider­
spiegelt. 
Entwickeln Sie eine Pantomime zu Gedicht 
4 und spielen Sie sie in der Lerngruppe vor. 

Liebe und Tod 
Nach antiker Vorstellung sind Leben und Tod von 
göttlichen Mächten umwirkt. So kümmert sich im 
Gefolge der Venus zu Lebzeiten der Menschen eine 
Vielzahl von weiblichen [Veneres) und männlichen 
(Cupidines) Liebesgeistern um deren Liebschaften. 
Nach dem Tod ist die Macht dieser Geister allerdings 
verwirkt Nachdem nämlich die Seelen der verstorbe­
nen Menschen ihren letzten Weg in die mit Tartarus 
oder Orcus bezeichnete Unterwelt angetreten haben, 
werden sie selbst zu göttergleich verehrten Wesen 
(manes) und existieren unter der Erde [apud inferos) 

in der Dunkelheit [tenebrae) weiter. Antiker Vorstel­
lung nach kehrten die Manen dann und wann zu 
ihren Gräbern zurück. An diesen Terminen versam­
melten sich dort ihre Hinterbliebenen, um ihnen ein 
Opfer darzubringen. Befand sich das Grab in weiter 
Ferne, versuchte man es zumindest einmal im Leben 
aufzusuchen, um sich mit einem Totenopfer gebüh­
rend vom Verstorbenen zu verabschieden. So suchte 
auch Catuli das Grab seines Bruders in der Nähe von 
Troja auf 

|2 Neoterischer Sprachgebrauch 

Die Neoteriker empfanden traditionelle epische 
Beiwörter als langatmig und ließen diese deshalb 
weg. Das führte zu einer im Vergleich mit ihren 
Vorgängern flüssigeren Sprache. Die Liebe zum 
Kleinen (-> Epyllion, S. 100) spiegelte sich auch 
in der Vorliebe für Verkleinerungsformen (Diminu­
tive, z.B. ocellus statt oculus). Die Neigung zum 
Verspielten und Schönen zeigte sich in der Ver­
wendung von Adjektiven wie lepidus, venustus, 
formosus, Candidus (vgl, LW). 

Cuillaume-Charles Brun (1825-1908): 
Lesbia und ihr Sperling. 
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Anlage 6 zu Aufgabe I I 2 

Übersetzung des Textes {Catuli c. 4) 

Trauert, Liebesgöttinnen und Liebesgötter 
und all ihr Menschen, die ihr zur Liebe eher geneigt seid als andere! 
Der Spatz meines Mädchens ist tot, 
der Spatz, das Entzücken meines Mädchens, 
den sie melir als ihre Augen liebte. 
Denn er war honigsüß und kannte seine 
Herrin so gut wie ein Mädchen seine Mutter, 
und er bewegte sich nicht fort von ihrem Schoß, 
sondern er hüpfte herum, bald hierhin, bald dorthin, 
und piepste dabei allein seine Gebieterin immerfort an. 
.letzt geht er auf dem dunklen Weg 
dorthin, von wo, wie man sagt, niemand zurückkehrt. 
Doch böse ergehe es dir. böse Finsternis 
des Orkus, die du alles Hübsche verschlingst: 
Einen so hübschen Spatz hast du mir geraubt. 
O böse Tat! 0 unseliger Spatz! 
Du bist schuld daran, daß meines Mädchens 
Augen vom Weinen geschwollen sind und rot. 

(Übersetzung von Niklas Holzberg) 
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